
Dann verwischt ein leichter Lufthauch den Spiegel, und der Tag ist
verschieden. —

Hupene, der alte Freund, verläßt uns, er wandert heimwärts, denn er
fürchtet die Dunkelheit.

Seine Matte hängt er uns über die Schulter und spricht: „Denke an
meine Worte, dieweil du den Nachtschmuck Rangis betrachtest. Groß
ist die Macht von Tane, und sein sind die Sterne.

Sein sind die Sterne.“ — —

Hell flimmern die Sterne in der Sommernacht und die Erde atmet
Stille und Klarheit, das Herz zur Ruhe leitend und doch es füllend mit
Wünschen und Unrast.

Tane begab sich einst auf die große Wanderschaft, Gewand und
Schmuck für den Himmel, seinen Vater, zu suchen, den er nackt stehen
sah bei Tage hoch über Paapa und kalt und einsam in den Nächten,
und er sprach:

4A Te Tohunga:
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